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(54) ELEKTRISCHER STECKVERBINDER, SCHALTUNGSANORDNUNG UND ELEKTRISCHE 
BAUGRUPPE

(57) Die Erfindung betrifft einen elektrischen Steck-
verbinder (1), insbesondere einen Leiterplattensteckver-
binder, mit einem ersten Endabschnitt (2) und einem
zweiten Endabschnitt (4), wobei an dem ersten En-
dabschnitt (2) eine erste elektrische Schnittstelle (3) und
an dem zweiten Endabschnitt (4) eine zweite elektrische
Schnittstelle (5) ausgebildet ist. Der elektrische Steck-
verbinder (1) weist außerdem eine zwischen der ersten
Schnittstelle (3) und der zweiten Schnittstelle (5) verlau-
fenden Erstreckungsachse (L) auf. Die erste Schnittstelle
(3) und die zweite Schnittstelle (5) sind jeweils zumindest
entlang einer quer zu der Erstreckungsachse (L) ausge-
richteten, ersten Steckrichtung (S1) mit einer korrespon-
dierenden Gegenschnittstelle eines elektrischen Gegen-
steckverbinders verbindbar. Zwischen den beiden En-
dabschnitten (2, 4) ist eine dritte elektrische Schnittstelle
(6) zur Kontaktierung wenigstens eines elektrischen Lei-
ters (7) einer elektrischen Schaltung (8) ausgebildet, ins-
besondere zur Kontaktierung eines elektrischen Leiters
(7) einer elektrischen Schaltung (8) einer elektrischen
Leiterplatte (9).
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Anmeldung nimmt die Priorität
der deutschen Patentanmeldung Nr. 10 2022 122 509.7
in Anspruch, deren Inhalt durch Verweis hierin vollstän-
dig mit aufgenommen wird.
[0002] Die Erfindung betrifft einen elektrischen Steck-
verbinder, insbesondere einen Leiterplattensteckverbin-
der, mit einer ersten elektrischen Schnittstelle, einer
zweiten elektrischen Schnittstelle und einer dritten elek-
trischen Schnittstelle, wobei die erste Schnittstelle und
die zweite Schnittstelle vorzugsweise miteinander steck-
kompatibel sind.
[0003] Die Erfindung betrifft ferner eine Schaltungsa-
nordnung, aufweisend wenigstens einen elektrischen
Steckverbinder und eine elektrische Schaltung, wobei
der elektrische Steckverbinder wenigstens einen elektri-
schen Leiter der elektrischen Schaltung kontaktiert.
[0004] Die Erfindung betrifft außerdem eine elektri-
sche Baugruppe, aufweisend eine Trägereinrichtung und
mehrere auf der Trägereinrichtung angeordnete Schal-
tungsanordnungen.
[0005] Aus der Elektrotechnik sind diverse elektrische
Steckverbinder bekannt. Elektrische Steckverbinder die-
nen bekanntermaßen dazu, elektrische Versorgungssi-
gnale und/oder Datensignale an weitere Steckverbinder
bzw. an korrespondierende Gegensteckverbinder zu
übertragen. Bei einem Steckverbinder bzw. Gegensteck-
verbinder kann es sich um einen Stecker, einen Leiter-
plattenstecker, einen Einbaustecker, eine Buchse, eine
Kupplung oder einen Adapter handeln. Die im Rahmen
der Erfindung verwendete Bezeichnung "Steckverbin-
der" bzw. "Gegensteckverbinder" steht stellvertretend für
alle Varianten.
[0006] Mitunter kommen in der Elektrotechnik elektri-
sche Baugruppen zum Einsatz, die modular mit einzel-
nen Schaltungsanordnungen bestückbar sind, beispiels-
weise um die Funktionalität der elektrischen Baugruppe
zu variieren oder zu erweitern. Dabei ist es erforderlich,
elektrische Signale (z. B. Versorgungssignale) auf die
elektrischen Schaltungen der jeweiligen Schaltungsan-
ordnungen zu verteilen. Insbesondere wenn die elektri-
sche Baugruppe modular bestückbar sein soll, kann es
von Vorteil sein, auf voneinander abgewandten Seiten
der einzelnen Schaltungsanordnungen bzw. Schaltun-
gen jeweils einen elektrischen Steckverbinder anzuord-
nen, um die elektrischen Signale von Schaltungsanord-
nung zu Schaltungsanordnung weiterzuleiten. Auf diese
Weise können benachbarte Schaltungsanordnungen
unter Verwendung der jeweils einander zugewandten
Steckverbinder elektrisch miteinander verbunden wer-
den und die jeweils vorhergehenden Schaltungsanord-
nung die nachfolgenden Schaltungsanordnungen mit
elektrischen Daten- und/oder Versorgungssignalen ver-
sorgen. Eine solche elektrische Baugruppe kann äußerst
flexibel einsetzbar sein.
[0007] Eine Anforderung an Steckverbinder besteht
mitunter darin, dass diese in hohen Stückzahlen wirt-

schaftlich herstellbar sein müssen. Deshalb sollten Mon-
tagezeiten, wie beispielsweise die Befestigung der elek-
trischen Steckverbinder an der jeweiligen Schaltungsa-
nordnung, beispielsweise ein Verlöten der elektrischen
Steckverbinder auf einer elektrischen Leiterplatte, mög-
lichst geringgehalten werden.
[0008] In Anbetracht des bekannten Stands der Tech-
nik besteht die Aufgabe der vorliegenden Erfindung da-
rin, einen elektrischen Steckverbinder bereitzustellen,
der mit vorzugsweise geringem wirtschaftlichem Auf-
wand herstell- und montierbar ist, und der sich insbeson-
dere zur Verwendung mit einer modular mit einzelnen
Schaltungsanordnungen bestückbaren elektrischen
Baugruppe eignet.
[0009] Der vorliegenden Erfindung liegt auch die Auf-
gabe zugrunde, eine Schaltungsanordnung mit einem
elektrischen Steckverbinder bereitzustellen, die mit vor-
zugsweise geringem wirtschaftlichem Aufwand herstell-
und montierbar ist, und die sich insbesondere zur modu-
laren Bestückung einer elektrischen Baugruppe eignet.
[0010] Außerdem ist es Aufgabe der Erfindung, eine
elektrische Baugruppe bereitzustellen, die mit vorzugs-
weise geringem wirtschaftlichem Aufwand herstell- und
montierbar ist, und die sich insbesondere zur modularen
Bestückung mit einzelnen Schaltungsanordnungen eig-
net.
[0011] Die Aufgabe wird für den elektrischen Steckver-
binder mit den in Anspruch 1 aufgeführten Merkmalen
gelöst. Hinsichtlich der Schaltungsanordnung wird die
Aufgabe durch die Merkmale des Anspruchs 13 und be-
treffend die elektrische Baugruppe durch Anspruch 14
gelöst.
[0012] Die abhängigen Ansprüche und die nachfol-
gend beschriebenen Merkmale betreffen vorteilhafte
Ausführungsformen und Varianten der Erfindung.
[0013] Es ist ein elektrischer Steckverbinder vorgese-
hen, insbesondere ein Leiterplattensteckverbinder.
Grundsätzlich kann es sich aber um einen beliebigen
elektrischen Steckverbindertyp handeln, also beispiels-
weise auch um einen Kabelsteckverbinder. Vorzugswei-
se ist der elektrische Steckverbinder allerdings ein mit
einer elektrischen Schaltung (jedoch nicht notwendiger-
weise einer elektrischen Schaltung auf einer elektrischen
Leiterplatte) verbindbarer elektrischer Steckverbinder.
[0014] Erfindungsgemäß weist der elektrische Steck-
verbinder einen ersten Endabschnitt und einen zweiten
Endabschnitt auf, wobei an dem ersten Endabschnitt ei-
ne erste elektrische Schnittstelle und an dem zweiten
Endabschnitt eine zweite elektrische Schnittstelle aus-
gebildet ist.
[0015] Bei der ersten elektrischen Schnittstelle und der
zweiten elektrischen Schnittstelle handelt es sich vor-
zugsweise jeweils um eine elektrisch und/oder mecha-
nisch von einem weiteren, kompatiblen Steckverbinder
bzw. "Gegensteckverbinder" kontaktierbare Schnittstel-
le, vorzugsweise eine steckbare Schnittstelle, so dass
ein Zusammenstecken mit dem weiteren Steckvererbin-
der bzw. mit dem Gegensteckverbinder möglich ist.
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[0016] Bei dem ersten Endabschnitt und/oder zweiten
Endabschnitt des elektrischen Steckverbinders muss es
sich nicht unbedingt um ein jeweiliges Ende des Steck-
verbinders handeln. Die jeweilige elektrische Schnittstel-
le kann von dem unmittelbaren Ende des elektrischen
Steckverbinders beabstandet sein.
[0017] Die erste elektrische Schnittstelle kann auch als
erster Kontaktabschnitt und die zweite elektrische
Schnittstelle als zweiter Kontaktabschnitt bezeichnet
werden. Die Begriffe sind entsprechend austauschbar.
[0018] Zwischen der ersten Schnittstelle bzw. dem ers-
ten Kontaktabschnitt und der zweiten Schnittstelle bzw.
dem zweiten Kontaktabschnitt kann ein Verbindungsab-
schnitt bzw. Verbindungsbereich vorgesehen sein.
[0019] Vorzugsweise sind die erste elektrische
Schnittstelle und die zweite elektrische Schnittstelle auf
voneinander abgewandten Seiten des elektrischen
Steckverbinders ausgebildet.
[0020] Vorzugsweise ist in dem ersten Endabschnitt
ausschließlich die erste Schnittstelle und keine weitere
Schnittstelle ausgebildet. Vorzugsweise ist in dem zwei-
ten Endabschnitt ausschließlich die zweite Schnittstelle
und keine weitere Schnittstelle ausgebildet.
[0021] Der elektrische Steckverbinder erstreckt sich
vorzugsweise entlang einer Längsachse und weist be-
vorzugt eine im Wesentlichen längliche Bauform auf.
[0022] Zwischen der ersten Schnittstelle und der zwei-
ten Schnittstelle verläuft eine Erstreckungsachse, bei der
es sich vorzugsweise um die Längsachse des elektri-
schen Steckverbinders handelt.
[0023] Die Erstreckungsachse verläuft vorzugsweise
zwischen den beiden Endabschnitten und erstreckt sich
damit vorzugsweise auch durch den vorstehend genann-
ten, zwischen den beiden Endabschnitten angeordneten
Verbindungsabschnitt, insbesondere in der Art einer zen-
tralen Achse.
[0024] Erfindungsgemäß sind die erste Schnittstelle
und die zweite Schnittstelle jeweils zumindest entlang
einer quer zu der Erstreckungsachse ausgerichteten,
ersten Steckrichtung mit einer korrespondierenden Ge-
genschnittstelle eines elektrischen Gegensteckverbin-
ders verbindbar, insbesondere mit einem elektrischen
Gegensteckverbinder derselben oder zumindest einer
kompatiblen Bauweise wie der erfindungsgemäße
Steckverbinder.
[0025] Die erste Steckrichtung kann vorzugsweise or-
thogonal oder zumindest im Wesentlichen orthogonal zu
der Erstreckungsachse verlaufen. Die erste Steckrich-
tung kann aber auch beliebig winkling zu der Erstre-
ckungsachse verlaufen, beispielsweise um 45° oder
mehr zu der Erstreckungsachse verkippt sein, vorzugs-
weise um 60° oder mehr zu der Erstreckungsachse ver-
kippt sein, besonders bevorzugt um 80° oder mehr zu
der Erstreckungsachse verkippt sein.
[0026] In einer vorteilhaften Weiterbildung kann vor-
gesehen sein, dass die erste Schnittstelle und die zweite
Schnittstelle jeweils zusätzlich zu der ersten Steckrich-
tung entlang einer parallel oder zumindest im Wesentli-

chen parallel zu der Erstreckungsachse ausgerichteten,
zweiten Steckrichtung mit der korrespondierenden Ge-
genschnittstelle des elektrischen Gegensteckverbinders
verbindbar sind.
[0027] Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass zwi-
schen den beiden Endabschnitten eine dritte elektrische
Schnittstelle zur Kontaktierung wenigstens eines elektri-
schen Leiters einer elektrischen Schaltung ausgebildet
ist. Vorzugsweise ist die dritte Schnittstelle zur unmittel-
baren Kontaktierung des elektrischen Leiters ausgebil-
det, gegebenenfalls aber auch nur zur mittelbaren Kon-
taktierung, beispielsweise unter Verwendung eines elek-
trisch leitfähigen Zwischenkontaktelements.
[0028] Die dritte Schnittstelle kann insbesondere mit
wenigstens einem elektrischen Leiter einer elektrischen
Schaltung einer elektrischen Leiterplatte ("Printed Circuit
Board", PCB) unmittelbar verbindbar sein, also insbe-
sondere mit einer Leiterbahn, einer Durchkontaktierung
("Via") oder einer Lötfläche ("Pad").
[0029] Die dritte Schnittstelle ist vorzugsweise elek-
trisch mit der ersten Schnittstelle und der zweiten Schnitt-
stelle verbunden.
[0030] Vorzugsweise ist die dritte Schnittstelle in dem
vorstehend genannten Verbindungsabschnitt ausgebil-
det.
[0031] Die dritte Schnittstelle kann grundsätzlich in ei-
nem beliebigen Abschnitt des elektrischen Steckverbin-
ders zwischen den beiden Endabschnitten ausgebildet
sein, also beispielsweise in einem mittleren Abschnitt des
elektrischen Steckverbinders. Vorzugsweise ist die dritte
elektrische Schnittstelle allerdings einem der beiden En-
dabschnitte weiter angenähert. Vorzugsweise ist auch
die dritte elektrische Schnittstelle an einem Endabschnitt
des elektrischen Steckverbinders, also beispielsweise
an dem ersten Endabschnitt oder dem zweiten En-
dabschnitt des elektrischen Steckverbinders, angeord-
net.
[0032] Auf vorteilhafte Weise kann ein elektrischer
Steckverbinder bereitgestellt werden, der Daten-
und/oder Versorgungssignale an eine elektrische Schal-
tung zuzuführen vermag und der außerdem mit weiteren
elektrischen Steckverbindern korrespondierenden
Steckverbindertyps weiterverbindbar ist. Die Weiterver-
bindung, also das Durchschleusen der Daten- und/oder
Versorgungssignale, kann zwischen den besagten En-
dabschnitten des elektrischen Steckverbinders erfolgen.
Gleichzeitig kann das elektrische Signal über die dritte
Schnittstelle zu der elektrischen Schaltung abgezweigt
werden.
[0033] Somit ist es auf besonders vorteilhafte Weise
möglich, die gemäß dem Stand der Technik für eine Wei-
terkontaktierung in der Regel erforderlichen zwei sepa-
raten Steckverbinder durch einen einzigen Steckverbin-
der zu ersetzen.
[0034] Hieraus ergeben sich unter anderem die Vor-
teile der Materialeinsparung, der Bauraumreduzierung
und insbesondere auch einer vereinfachten Montage des
elektrischen Steckverbinders an der elektrischen Schal-
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tung, da nicht mehr zwei separate Steckverbinder jeweils
mit der elektrischen Schaltung (manuell) verbunden wer-
den müssen.
[0035] Der elektrische Steckverbinder kann ausgebil-
det sein, zumindest ein Daten- und/oder Versorgungssi-
gnal zwischen den genannten elektrischen Schnittstellen
elektrisch zu verteilen.
[0036] Zwischen den Schnittstellen können mehrere
voneinander elektrisch isolierte und/oder abgeschirmte
elektrische Pfade verlaufen, beispielsweise zumindest
ein erster elektrischer Pfad, bevorzugt jedoch außerdem
zumindest noch ein separater, zweiter elektrischer Pfad.
Der elektrische Steckverbinder kann also insbesondere
mehrpolig ausgebildet sein, beispielsweise zur Übertra-
gung beider Pole einer Gleichspannung oder der An-
schlüsse einer zumindest einphasigen Wechselspan-
nung. Grundsätzlich können beliebig viele Strom-
und/oder Datenpfade vorgesehen sein, die jeweils iso-
liert und/oder abgeschirmt von den anderen Strom-
und/oder Datenpfaden durch die erste, zweite und dritte
Schnittstelle verteilt werden.
[0037] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung kann
vorgesehen sein, dass die erste Schnittstelle und die
zweite Schnittstelle miteinander kompatibel sind, vor-
zugsweise miteinander steckkompatibel sind.
[0038] Darunter, dass die erste Schnittstelle und die
zweite Schnittstelle miteinander steckkompatibel sind, ist
zu verstehen, dass die erste Schnittstelle mit der zweiten
Schnittstelle zusammensteckbar sein kann, um eine
elektrische und mechanische Verbindung herzustellen.
Dies ist allerdings nicht mit demselben Steckverbinder,
sondern mit einem weiteren, kompatiblen Steckverbin-
der bzw. Gegensteckverbinder vorgesehen, insbeson-
dere mit einem weiteren erfindungsgemäßen Steckver-
binder gemäß den vorstehenden und nachfolgenden
Ausführungen. Somit kann eine erste Schnittstelle eines
ersten erfindungsgemäßen Steckverbinders mit einer
zweiten Schnittstelle eines zweiten erfindungsgemäßen
Steckverbinders verbindbar sein - oder umgekehrt.
[0039] Gemäß einer besonders vorteilhaften Weiter-
bildung der Erfindung kann vorgesehen sein, dass der
elektrischer Steckverbinder wenigstens ein elektrisches
Kontaktelement aufweist, das sich ausgehend von der
ersten Schnittstelle bis zu der zweiten Schnittstelle er-
streckt. Das elektrische Kontaktelement weist außerdem
die dritte Schnittstelle auf, die zwischen der ersten
Schnittstelle und der zweiten Schnittstelle ausgebildet
ist.
[0040] Das wenigstens eine elektrische Kontaktele-
ment kann im Bereich besagter Schnittstellen jeweilige
Kontaktbereiche aufweisen, die zur unmittelbaren elek-
trischen und mechanischen Kontaktierung mit einem kor-
respondierenden Gegenkontaktelement eines kompa-
tiblen, insbesondere ebenfalls erfindungsgemäßen, wei-
teren elektrischen Steckverbinders ausgebildet sind.
[0041] Das elektrische Kontaktelement bzw. dessen
nachfolgend noch näher beschriebene Kontaktbereiche
können vorzugsweise einen Hauptbestandteil der

Schnittstellen des elektrischen Steckverbinders ausbil-
den, gegebenenfalls in Zusammenwirkung mit weiteren
Steckverbinderkomponenten, wie beispielsweise weite-
ren Kontaktelementen und/oder dem nachfolgend noch
genannten Steckverbindergehäuse.
[0042] In einer Weiterbildung kann vorgesehen sein,
dass der elektrische Steckverbinder genau zwei der be-
sagten elektrischen Kontaktelemente aufweist, die von-
einander elektrisch isoliert sind.
[0043] Eine besonders vorteilhafte Verwendung des
vorgeschlagenen elektrischen Steckverbinders kann die
bereits angesprochene, weiterreichbare elektrischen
Strom- und Spannungsversorgung zwischen benach-
barten elektrischen Schaltungen sein. Die Bereitstellung
zweier separater elektrischer Pfade kann daher beson-
ders bevorzugt sein, so dass beispielsweise eine Phase-
und Masseverbindung oder eine Anoden- und Kathoden-
verbindung über denselben elektrischen Steckverbinder
weitergereicht und gleichzeitig an die elektrische Schal-
tung zugeführt werden kann.
[0044] Auf die tatsächliche Verwendung kommt es im
Rahmen der Erfindung allerdings nicht unbedingt an.
Grundsätzlich kann sich der elektrische Steckverbinder
auch zur Weitergabe elektrischer Datensignale eignen,
also beispielsweise zur Verwendung mit einem modular
erweiterbaren Datenbus. Auch eine gemischte Übertra-
gung von Daten- und Versorgungssignalen über den
elektrischen Steckverbinder kann vorgesehen sein.
[0045] Grundsätzlich können beliebig viele Kontakte-
lemente vorgesehen sein, die vorzugsweise jeweils elek-
trisch voneinander isoliert und optional voneinander
elektromagnetisch abgeschirmt sind.
[0046] Im Falle mehrerer elektrischer Kontaktelemen-
te sind diese vorzugsweise parallel nebeneinander ver-
laufend angeordnet. Vorzugsweise sind die elektrischen
Kontaktelemente hierzu voneinander beabstandet. Der
Raum zwischen den Kontaktelementen kann optional
von einem dielektrischen Festkörper (z. B. dem nachfol-
gend noch genannten Steckverbindergehäuse) zumin-
dest teilweise ausgefüllt sein.
[0047] Es kann vorgesehen sein, dass der elektrische
Steckverbinder in einer minimalistischen Ausführungs-
form ausschließlich aus dem wenigstens einen Kontak-
telement besteht, also dass insbesondere das nachfol-
gend noch genannte Steckverbindergehäuse vollständig
entfällt.
[0048] In einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung kann vorgesehen sein, dass das wenigstens eine
elektrische Kontaktelement aus einem vornehmlich fla-
chen Werkstoff, insbesondere aus einem Blechwerk-
stoff, ausgebildet ist.
[0049] Die erste Schnittstelle, die zweite Schnittstelle
und/oder die dritte Schnittstelle können als Flachkontakt
ausgebildet sein. Gegebenenfalls kann das gesamte
Kontaktelement als Flachkontakt ausgebildet sein.
[0050] Es kann insbesondere vorgesehen sein, dass
das elektrische Kontaktelement als Stanz-Biegeteil aus-
gebildet ist. Auch andere Herstellverfahren sind aller-
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dings möglich.
[0051] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung kann vorgesehen sein, dass die erste Schnitt-
stelle und die zweite Schnittstelle entlang der Erstre-
ckungsachse zueinander fluchtend angeordnet sind.
[0052] Auf diese Weise können jeweils benachbarte
Gegensteckverbinder ohne einen seitlichen Versatz mit
dem elektrischen Steckverbinder verbindbar sein, so
dass auch längere, versatzfreie Ketten von Steckverbin-
dern gebildet werden können.
[0053] Vorzugsweise sind die erste Schnittstelle und
die zweite Schnittstelle in einer gemeinsamen Kontakte-
bene angeordnet sind, insbesondere so, dass die tat-
sächliche Kontaktierung der Schnittstellen mit den kor-
respondierenden Gegenschnittstellen jeweils in dersel-
ben Kontaktebene stattfinden kann.
[0054] Optional kann auch die dritte Schnittstelle fluch-
tend zu der ersten Schnittstelle und/oder der zweiten
Schnittstelle angeordnet sein, gegebenenfalls auch in
der gemeinsamen Kontaktebene.
[0055] Insbesondere können zwischen der ersten
Schnittstelle bzw. dem ersten Endabschnitt und der zwei-
ten Schnittstelle bzw. dem zweiten Endabschnitt des
elektrischen Steckverbinders eine oder mehrere Biege-
stellen des Kontaktelements ausgebildet sei, beispiels-
weise um eine definierte Ausrichtung und/oder Positio-
nierung der ersten Schnittstelle relativ zu der zweiten
Schnittstelle zu ermöglichen, so dass über die erste und
zweite Schnittstelle zusammengesteckte elektrische
Steckverbinder in einer Flucht, vorzugsweise in koaxialer
Anordnung deren Längsachsen, ausgerichtet sind.
[0056] Es können auch noch weitere oder alternative
Biegestellen in dem Kontaktelement vorgesehen sein,
beispielsweise um eine der Schnittstellen auszubilden
und/oder um eines oder mehrere der nachfolgend noch
genannten Rastelemente auszubilden.
[0057] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung kann
vorgesehen sein, dass das wenigstens eine Kontaktele-
ment aus Bronze ausgebildet ist.
[0058] Vorzugsweise ist das Kontaktelement aus Fe-
derbronze ausgebildet.
[0059] Das Kontaktelement kann vorzugsweise zu-
mindest teilweise beschichtet sein, insbesondere vergol-
dete oder vernickelte Kontaktbereiche aufweisen.
[0060] Grundsätzlich können die Kontaktelemente je-
weils mehrstückig ausgebildet sein. Gemäß einer beson-
ders bevorzugten Weiterbildung der Erfindung ist aller-
dings vorgesehen, dass jedes der besagten Kontaktele-
mente jeweils einstückig ausgebildet ist.
[0061] Insbesondere die Verwendung von einstücki-
gen Kontaktelementen hat sich aus Gründen der Robust-
heit, Herstellbarkeit und Montierbarkeit als besonders
vorteilhaft herausgestellt. Auch kann der elektrische Wi-
derstand eines einstückigen Kontaktelements gegenü-
ber einem mehrstückigen Kontaktelement verringert
sein, weshalb sich ein entsprechend ausgestatteter elek-
trischer Steckverbinder zur Verwendung mit hohen elek-
trischen Strömen sehr gut eignen kann.

[0062] In einer Weiterbildung der Erfindung kann vor-
gesehen sein, dass das wenigstens eine Kontaktelement
in dem ersten Endabschnitt einen ersten Kontaktbereich
der ersten Schnittstelle ausbildet.
[0063] Vorzugsweise handelt es sich bei dem ersten
Kontaktbereich um einen vornehmlich länglichen Kon-
taktbereich.
[0064] Die Erstreckungsrichtung des vornehmlich
länglichen ersten Kontaktbereichs kann vorzugsweise
orthogonal oder zumindest im Wesentlichen orthogonal
zu der Längsachse des elektrischen Steckverbinders
bzw. des Kontaktelements ausgerichtet sein.
[0065] In einer Weiterbildung kann vorgesehen sein,
dass der erste Kontaktbereich des wenigstens einen
Kontaktelements als vornehmlich flaches Kontakt-
schwert ausgebildet ist.
[0066] Die vornehmliche Erstreckungsrichtung des
Kontaktschwerts und die Steckrichtung für das Kontakt-
schwert sind vorzugsweise orthogonal - oder zumindest
im Wesentlichen orthogonal - zu der Längsachse des
Kontaktelements bzw. des elektrischen Steckverbinders
verlaufend ausgerichtet.
[0067] Die Kontaktfläche des Kontaktschwerts ist vor-
zugsweise vollständig flächig bzw. flach und - weiter be-
vorzugt - außerdem beidseitig für eine elektrische Kon-
taktierung verwendbar, um einen niederohmigen elektri-
schen Kontakt mit der zweiten Schnittstelle eines kom-
patiblen, weiteren elektrischen Steckverbinders zu er-
möglichen.
[0068] Grundsätzlich kann der erste Kontaktbereich
des wenigstens einen Kontaktelements allerdings als
Kontaktelement beliebiger Bauweise ausgebildet sein,
insbesondere auch als Kontaktstift. Der Kontaktstift kann
einen runden, flachen, rechteckigen oder sonstigen po-
lygonalen Querschnitt aufweisen. Optional, allerdings
weniger bevorzugt, kann selbst ein gefederter Kontakt-
stift vorgesehen sein.
[0069] In einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung kann vorgesehen sein, dass das wenigstens eine
Kontaktelement in dem zweiten Endabschnitt einen
zweiten Kontaktbereich der zweiten Schnittstelle ausbil-
det.
[0070] Vorzugsweise handelt es sich bei dem zweiten
Kontaktbereich um eine Aufnahme für den ersten Kon-
taktbereich der ersten Schnittstelle, insbesondere für
den vornehmlich länglichen ersten Kontaktbereich der
ersten Schnittstelle, eines weiteren elektrischen Steck-
verbinders kompatibler Bauart, vorzugsweise gemäß der
vorliegenden Erfindung.
[0071] Es kann somit vorgesehen sein, dass die erste
Schnittstelle bzw. der erste Kontaktbereich der ersten
Schnittstelle des Kontaktelements in die zweite Schnitt-
stelle bzw. den zweiten Kontaktbereich eines Kontakte-
lements eines kompatiblen, weiteren Steckverbinders
einsteckbar ist.
[0072] Die Aufnahme für den ersten Kontaktbereich
kann ausgebildet sein, um eine formschlüssige und/oder
kraftschlüssige Kontaktierung mit dem ersten Kontakt-
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bereich zu ermöglichen. Besonders bevorzugt ist eine
kraftschlüssige Aufnahme für den ersten Kontaktbereich.
[0073] In einer Weiterbildung kann vorgesehen sein,
dass die Aufnahme des zweiten Kontaktbereichs durch
wenigstens eine Kontaktfeder ausgebildet ist.
[0074] Für eine Aufnahme und kraftschlüssige Kontak-
tierung des ersten Kontaktbereichs in dem zweiten Kon-
taktbereich kann bereits die Verwendung einer einzigen
Kontaktfeder ausreichend sein, wenn beispielsweise
weitere Steckverbinderkomponenten in der zweiten
Schnittstelle vorgesehen sind, wie eine innere Stützflä-
che des nachfolgend noch genannten Steckverbinder-
gehäuses. In einer besonders bevorzugten Variante sind
allerdings zumindest zwei nebeneinander verlaufende
Kontaktfedern vorgesehen, die das kraftschlüssige Ein-
fügen des ersten Kontaktbereichs zwischeneinander er-
möglichen. Auch die Verwendung von mehr als zwei
Kontaktfedern zur Aufnahme des ersten Kontaktbereichs
kann vorgesehen sein, beispielsweise die Verwendung
von drei Kontaktfedern, vier Kontaktfedern, fünf Kontakt-
federn oder noch mehr Kontaktfedern, wobei die Kon-
taktfedern beispielsweise in der Art eines Federkorbes
angeordnet sein können.
[0075] Die Verwendung von genau zwei Kontaktfedern
hat sich als besonders vorteilhaft herausgestellt, auch
aus Gründen einer einfache Herstellbarkeit, da die bei-
den Kontaktfedern durch einen einfachen Biegeprozess
entsprechend in Form gebracht werden können.
[0076] In einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung kann vorgesehen sein, dass das wenigstens eine
Kontaktelement einen dritten Kontaktbereich für die dritte
Schnittstelle ausbildet.
[0077] Vorzugsweise handelt es sich bei dem dritten
Kontaktbereich um einen von einem Grundkörper des
Kontaktelements abstehenden Kontaktsteg oder Kon-
taktstift.
[0078] In einer vorteilhaften Weiterbildung kann insbe-
sondere vorgesehen sein, dass der dritte Kontaktbereich
als Presskontakt für eine Presspassung ("Pressfit") in ei-
ner korrespondierenden Aufnahme der elektrischen
Schaltung (z. B. in einer Durchkontaktierung einer Lei-
terplatte) und/oder als Lötkontakt ausgebildet ist (z. B.
um eine Leiterbahn, Durchkontaktierung oder eine Löt-
fläche einer elektrischen Leiterplatte unter Verwendung
von Lot zu kontaktieren).
[0079] Vorzugsweise ist der dritte Kontaktbereich zu-
mindest abschnittsweise als Lötfuß, Lötfahne oder Löt-
fläche ausgebildet.
[0080] Grundsätzlich kann der dritte Kontaktbereich
ein Kontaktelement beliebigen Typs aufweisen. Bei-
spielsweise kann der dritte Kontaktbereich als Kontakt-
stift (optional sogar als gefederter Kontaktstift) ausgebil-
det sein, beispielsweise auch in der Art eines Tastkopfes
bzw. einer Prüfspitze. Auch eine oder mehrere Federla-
schen können vorgesehen sein, um den dritten Kontakt-
bereich auszubilden. Ferner kann es sogar vorgesehen
sein, dass der dritte Kontaktbereich ausgebildet ist, um
den elektrischen Leiter (z. B. einen Kontaktstift der Lei-

terplatte) der elektrischen Schaltung zumindest ab-
schnittsweise aufzunehmen, beispielsweise kraftschlüs-
sig und/oder formschlüssig.
[0081] Vorzugsweise ist die dritte Schnittstelle des
elektrischen Steckverbinders bzw. der dritte Kontaktbe-
reich des elektrischen Kontaktelements derart ausge-
staltet, dass die Verbindungsstelle zwischen der dritten
Schnittstelle und dem elektrischen Leiter der elektri-
schen Schaltung für einen Techniker optisch einsehbar
und damit kontrollierbar ist. Es kann auch vorgesehen
sein, dass die Verbindungsstelle für eine Einflussnahme
(beispielsweise im Montage- oder Reparaturfall) zugäng-
lich ist.
[0082] In einer besonders vorteilhaften Weiterbildung
der Erfindung kann vorgesehen sein, dass der elektri-
sche Steckverbinder ein Steckverbindergehäuse auf-
weist.
[0083] Das Steckverbindergehäuse ist vorzugsweise
ausgebildet, um eine Zugangsmöglichkeit zu der ersten,
zweiten und dritten Schnittstelle zu ermöglichen.
[0084] Das Steckverbindergehäuse kann einen Teil
der jeweiligen Schnittstellen ausbilden, gegebenenfalls
gemeinsam mit dem Kontaktelement, um die Steckkom-
patibilität zu gewährleisten. Dabei kann optional auch
vorgesehen sein, dass das Steckverbindergehäuse me-
chanische Kodierungsmittel aufweist, um ein Zusam-
menstecken nur mit einem kompatiblen Gegensteckver-
binder und gegebenenfalls auch nur in einer oder meh-
reren definierten Ausrichtungen zu ermöglichen.
[0085] Vorzugsweise ist ein elektrisch isolierendes
Steckverbindergehäuse vorgesehen; gegebenenfalls
kann allerdings auch ein elektrisch leitfähiges Steckver-
bindergehäuse verwendet werden, insbesondere wenn
die Kontaktelemente dennoch voneinander und gegebe-
nenfalls von dem Steckverbindergehäuse elektrisch iso-
liert angeordnet sind, beispielsweise unter Verwendung
eines oder mehrerer zusätzlicher Dielektrika. Auch eine
Kombination aus isolierenden und elektrisch leitfähigen
Gehäusekomponenten kann grundsätzlich vorgesehen
sein.
[0086] Vorzugsweise ist das wenigstens eine Kontak-
telement innerhalb des Steckverbindergehäuses befes-
tigt.
[0087] Insbesondere kann vorgesehen sein, dass das
Steckverbindergehäuse einstückig ausgebildet ist. Es
kann allerdings auch ein mehrstückiges Steckverbinder-
gehäuse vorgesehen sein, das beispielsweise eine erste
Gehäuseschale und eine zweite Gehäuseschale auf-
weist, die im montierten Zustand miteinander verrastet,
verschraubt oder auf sonstige Weise fest verbunden
sind.
[0088] Das Steckverbindergehäuse ist vorzugsweise
aus einem Kunststoff ausgebildet, insbesondere aus ei-
nem Thermoplast bzw. Plastomer, wie beispielsweise
Polyamid. Das Steckverbindergehäuse kann aber bei-
spielsweise auch aus einem Flüssigkristallpolymer ("Li-
quid Crystal Polymer", LCP) ausgebildet sein.
[0089] Vorzugsweise ist das Steckverbindergehäuse
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als Kunststoffspritzgussteil ausgebildet.
[0090] In einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung kann vorgesehen sein, dass das Steckverbinder-
gehäuse für jedes Kontaktelement eine separate Kon-
taktkammer aufweist.
[0091] Die Kontaktkammer ist vorzugsweise eine vor-
nehmlich schlitzartige Kontaktkammer zur Aufnahme ei-
nes vornehmlich flachen Kontaktelements bzw. eines
aus einem Blechwerkstoff ausgebildeten Kontaktele-
ments.
[0092] Vorzugsweise erstreckt sich die jeweilige Kon-
taktkammer entlang der Längsachse des elektrischen
Steckverbinders ausgehend von einer der ersten Schnitt-
stelle zugewandten Seite teilweise oder vollständig
durch das Steckverbindergehäuse hindurch. Die Erstre-
ckungsrichtung der Kontaktkammer kann dann vorzugs-
weise orthogonal oder zumindest im Wesentlichen or-
thogonal zu der ersten Steckrichtung der ersten und
zweiten Schnittstelle bzw. zumindest im Wesentlichen
parallel zu der Erstreckungsachse / der zweiten Steck-
richtung verlaufen.
[0093] Grundsätzlich kann sich die Kontaktkammer al-
lerdings von einer beliebigen Seite durch das Steckver-
bindergehäuse erstrecken, also beispielsweise auch ent-
lang der ersten Steckrichtung der ersten und zweiten
Schnittstelle bzw. orthogonal zu der Erstreckungsachse
/ der zweiten Steckrichtung.
[0094] In einer Weiterbildung der Erfindung kann vor-
gesehen sein, dass das wenigstens eine Kontaktelement
in dem Steckverbindergehäuse verrastet ist, vorzugswei-
se bedarfsweise (zerstörungsfrei) lösbar verrastet ist.
[0095] Insbesondere kann das Kontaktelement in der
jeweiligen Kontaktkammer verrastet sein.
[0096] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung kann
vorgesehen sein, dass für die Verrastung zwischen ei-
nem jeweiligen Kontaktelement und dem Steckverbin-
dergehäuse eine Rastlasche einerseits und eine
Rastausnehmung oder ein Rastrücksprung andererseits
ausgebildet ist.
[0097] In einer bevorzugten Variante weist das we-
nigstens eine Kontaktelement einen, vorzugsweise zwei,
auf gegenüberliegenden Seiten angeordnete Erhebun-
gen zur Ausbildung jeweiliger Rastrücksprünge auf, um
mit korrespondierenden Rastlaschen in dem Steckver-
bindergehäuse zu verrasten. Auch das Kontaktelement
kann aber eine oder mehrere Rastlaschen aufweisen -
auf die konkrete Verteilung der Rastelemente kommt es
grundsätzlich nicht unbedingt an.
[0098] Das Steckverbindergehäuse kann optional eine
oder mehrere Stützflächen zur mechanischen Abstüt-
zung auf der elektrischen Schaltung, insbesondere auf
der elektrischen Leiterplatte, aufweisen. Die Stützflä-
chen sind vorzugsweise ausgebildet, das Steckverbin-
dergehäuse auf derselben Oberfläche der elektrischen
Schaltung abzustützen, auf der sich der elektrische Leiter
zur Verbindung mit der dritten Schnittstelle befindet.
[0099] Das Steckverbindergehäuse kann optional ei-
nes oder mehrere Befestigungselemente aufweisen, um

den elektrischen Steckverbinder mechanisch an der
elektrischen Schaltung, insbesondere der elektrischen
Leiterplatte, zu befestigen. Bei den Befestigungselemen-
ten kann es sich beispielsweise um Rastnasen oder
Schraubenelemente handeln.
[0100] Optional kann vorgesehen sein, dass der elek-
trische Steckverbinder eine elektromagnetische Abschir-
mung aufweist, um das wenigstens eine Kontaktelement
zumindest abschnittsweise elektromagnetisch abzu-
schirmen. In diesem Fall können mehrere der elektri-
schen Kontaktelemente einzeln, in Gruppen und/oder
gemeinsam abgeschirmt sein.
[0101] Vorzugsweise ist der elektrische Steckverbin-
der allerdings möglichst minimalistisch ausgebildet und
besteht ausschließlich aus wenigstens einem elektri-
schen Kontaktelement (vorzugsweise zwei Kontaktele-
menten) und genau einem elektrisch isolierenden Steck-
verbindergehäuse, insbesondere einem einteiligen
Steckverbindergehäuse.
[0102] Die Erfindung betrifft auch eine Schaltungsan-
ordnung, aufweisend wenigstens einen elektrischen
Steckverbinder gemäß den vorstehenden und nachfol-
genden Ausführungen, und die elektrische Schaltung mit
dem wenigstens einen elektrischen Leiter, wobei die drit-
te Schnittstelle des elektrischen Steckverbinders den
wenigstens einen elektrischen Leiter elektrisch kontak-
tiert. Die dritte Schnittstelle des elektrischen Steckver-
binders ist vorzugsweise auch mechanisch fest mit dem
elektrischen Leiter der elektrischen Schaltung verbun-
den.
[0103] Der elektrische Steckverbinder eignet sich vor-
teilhaft zur Bereitstellung einer elektrischen Daten-
und/oder Versorgungsverbindung für die elektrische
Schaltung, wobei jeder elektrische Steckverbinder be-
darfsweise mehrere Strom- und/oder Datenpfade bereit-
stellen kann. Die entsprechenden Daten- und/oder Ver-
sorgungssignale können auf vorteilhafte Weise an wei-
tere elektrische Steckverbinder desselben Steckverbin-
dertyps oder zumindest eines kompatiblen Steckverbin-
dertyps weitergereicht oder von einem solchen Steck-
verbinder erhalten werden. Auf diese Weise ist es vor-
teilhaft möglich, mehrere Schaltungsanordnungen un-
mittelbar miteinander oder in einer sonstigen
elektrischen Anordnung zu verbinden, beispielsweise
um eine modular ausrüstbare elektrische Baugruppe be-
reitzustellen.
[0104] Optional kann vorgesehen sein, dass die Schal-
tungsanordnung mehrere elektrische Steckverbinder ge-
mäß den vorstehenden und nachfolgenden Ausführun-
gen aufweist, die mit der elektrischen Schaltung verbun-
den sind, beispielsweise um eine redundante bzw. par-
allele Daten- und/oder Versorgungsverbindung und/oder
um weitere Daten- und/oder Versorgungsverbindungen
bereitzustellen.
[0105] Die Erfindung betrifft auch eine elektrische Bau-
gruppe, aufweisend eine Trägereinrichtung und mehrere
auf der Trägereinrichtung angeordnete Schaltungsan-
ordnungen gemäß den vorstehenden und nachfolgen-
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den Ausführungen, wobei jeweils zwei unmittelbar be-
nachbarte Schaltungsanordnungen über deren jeweilige
elektrische Steckverbinder miteinander elektrisch ver-
bunden sind.
[0106] Optional kann vorgesehen sein, dass die elek-
trische Baugruppe zumindest einen elektrischen Bau-
gruppenverbinder gemäß den vorstehenden und nach-
folgenden Ausführungen aufweist. Grundsätzlich kann
die elektrische Baugruppe aber beispielsweise auch ei-
nen elektrischen Baugruppenverbinder aufweisen, der
eine mit der ersten Schnittstelle und/oder zweiten
Schnittstelle des vorstehend und nachfolgend beschrie-
benen elektrischen Steckverbinders steckkompatible
Baugruppenschnittstelle aufweist, so dass zumindest ei-
ne erste Schaltungsanordnung (z. B. eine in einer Reihe
von Schaltungsanordnungen äußerste Schaltungsan-
ordnung) mit ihrem elektrischen Steckverbinder in den
Baugruppenverbinder der elektrischen Baugruppe ein-
steckbar ist.
[0107] Die erste Schaltungsanordnung kann unmittel-
bar von der elektrischen Baugruppe, beispielsweise von
eine Steuereinrichtung und/oder einer elektrischen Ver-
sorgungsquelle der elektrischen Baugruppe, mit Daten-
und/oder Versorgungssignalen beaufschlagt werden. Ei-
ne der ersten Schaltungsanordnung benachbarte, zweite
Schaltungsanordnung kann schließlich von der ersten
Schaltungsanordnung mit den Daten- und/oder Versor-
gungssignalen weiterversorgt werden, da die elektri-
schen Daten- und/oder Versorgungssignale durch den
vorgeschlagenen elektrischen Steckverbinder weiterge-
reicht werden. Auf diese Weise kann eine beliebige Kette
benachbarter Schaltungsanordnungen gebildet werden.
[0108] Die Trägereinrichtung kann als Tragschiene,
insbesondere Hutschiene, ausgebildet sein oder zur Be-
festigung auf einer Tragschiene bzw. Hutschiene geeig-
net sein.
[0109] Es kann vorgesehen sein, dass die Trägerein-
richtung jeweilige Steckplätze für die Schaltungsanord-
nungen aufweist, insbesondere zur kraftschlüssigen
und/oder formschlüssigen Aufnahme der Schaltungsan-
ordnungen.
[0110] In einer vorteilhaften Weiterbildung kann vor-
gesehen sein, dass die Schaltungsanordnungen einzeln
in die Trägereinrichtung ein- und aussteckbar sind, wobei
die elektrischen Steckverbinder der Trägereinrichtung
ausgebildet und auf der elektrischen Schaltung der je-
weiligen Schaltungsanordnung angeordnet und ausge-
richtet sind, dass das Einstecken der Schaltungsanord-
nung in die Trägereinrichtung gleichzeitig ein Zusam-
menstecken der ersten Schnittstelle und der zweiten
Schnittstelle jeweils unmittelbar benachbarter elektri-
scher Steckverbinder verursacht.
[0111] Die Erfindung eignet sich insbesondere zur Ver-
wendung in einer Schaltanlage, insbesondere zur Ver-
wendung mit modular ausrüstbaren Schaltanlagen, wo-
bei die Schaltungsanordnungen als Erweiterungsmodu-
le in die elektrische Baugruppe einsteckbar sein können.
[0112] Ganz besonders eignet sich die vorliegende Er-

findung zur Bereitstellung und Weitergabe elektrischer
Versorgungssignale zwischen einzelnen Schaltungsan-
ordnungen der elektrischen Baugruppe über die jeweili-
gen elektrischen Steckverbinder. Die elektrischen Steck-
verbinder, insbesondere die Kontaktelemente, können
beispielsweise ausgebildet sein, um eine elektrische
Spannung zwischen 1,0 Volt und 100 Volt, vorzugsweise
zwischen 5 Volt und 80 Volt, beispielsweise von etwa 60
Volt, übertragen zu können. Vorzugsweise können die
elektrischen Steckverbinder, insbesondere die Kontakt-
elemente, ausgebildet sein, um elektrische Ströme in Hö-
he von 0,1 Ampere bis 50 Ampere, vorzugsweise 0,5
Ampere bis 20 Ampere, beispielsweise von etwa 10 Am-
pere, übertragen zu können. Grundsätzlich können al-
lerdings noch höhere Ströme und/oder Spannungen
oder auch niedrigere Ströme und/oder Spannungen vor-
gesehen sein.
[0113] Die Erfindung betrifft auch ein elektrisches Kon-
taktelement für einen elektrischen Steckverbinder, ins-
besondere für einen Leiterplattensteckverbinder, mit ei-
nem ersten Endabschnitt und einem zweiten En-
dabschnitt, wobei an dem ersten Endabschnitt ein erster
Kontaktbereich und an dem zweiten Endabschnitt ein
zweiter Kontaktbereich ausgebildet ist, und mit einer zwi-
schen dem ersten Kontaktbereich und dem zweiten Kon-
taktbereich verlaufenden Erstreckungsachse (die vor-
zugsweise durch einen zwischen den beiden Kontaktbe-
reichen ausgebildeten Verbindungsabschnitt verläuft),
wobei der erste Kontaktbereich und der zweite Kontakt-
bereich entlang einer quer zu der Erstreckungsachse
ausgerichteten, ersten Steckrichtung von einem korres-
pondierenden Gegenkontaktelement eines elektrischen
Gegensteckverbinders kontaktierbar ist, und wobei zwi-
schen den beiden Kontaktbereichen ein dritter Kontakt-
bereich zur Kontaktierung wenigstens eines elektrischen
Leiters einer elektrischen Schaltung, insbesondere einer
elektrischen Schaltung einer elektrischen Leiterplatte,
ausgebildet ist. Die Erfindung betrifft außerdem einen
elektrischen Steckverbinder, aufweisend das vorste-
hend definierte Kontaktelement.
[0114] Merkmale, die im Zusammenhang mit einem
der Gegenstände der Erfindung, namentlich gegeben
durch den erfindungsgemäßen elektrischen Steckver-
binder, die erfindungsgemäße Schaltungsanordnung,
die erfindungsgemäße elektrische Baugruppe und das
erfindungsgemäße elektrische Kontaktelement be-
schrieben wurden, sind auch für die anderen Gegenstän-
de der Erfindung vorteilhaft umsetzbar. Ebenso können
Vorteile, die im Zusammenhang mit einem der Gegen-
stände der Erfindung genannt wurden, auch auf die an-
deren Gegenstände der Erfindung bezogen verstanden
werden.
[0115] Ergänzend sei darauf hingewiesen, dass Be-
griffe wie "umfassend", "aufweisend" oder "mit" keine an-
deren Merkmale oder Schritte ausschließen. Ferner
schließen Begriffe wie "ein" oder "das", die auf eine Ein-
zahl von Schritten oder Merkmalen hinweisen, keine
Mehrzahl von Merkmalen oder Schritten aus - und um-
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gekehrt.
[0116] In einer puristischen Ausführungsform der Er-
findung kann allerdings auch vorgesehen sein, dass die
in der Erfindung mit den Begriffen "umfassend", "aufwei-
send" oder "mit" eingeführten Merkmale abschließend
aufgezählt sind. Dementsprechend kann eine oder kön-
nen mehrere Aufzählungen von Merkmalen im Rahmen
der Erfindung als abgeschlossen betrachtet werden, bei-
spielsweise jeweils für jeden Anspruch betrachtet. Die
Erfindung kann beispielsweise ausschließlich aus den in
Anspruch 1 genannten Merkmalen bestehen.
[0117] Es sei erwähnt, dass Bezeichnungen wie "ers-
tes" oder "zweites" etc. vornehmlich aus Gründen der
Unterscheidbarkeit von jeweiligen Vorrichtungs- oder
Verfahrensmerkmalen verwendet werden und nicht un-
bedingt andeuten sollen, dass sich Merkmale gegensei-
tig bedingen oder miteinander in Beziehung stehen.
[0118] Ferner sei betont, dass die vorliegend beschrie-
benen Werte und Parameter Abweichungen oder
Schwankungen von 610% oder weniger, vorzugsweise
65% oder weniger, weiter bevorzugt 61% oder weniger,
und ganz besonders bevorzugt 60,1% oder weniger des
jeweils benannten Wertes bzw. Parameters mit ein-
schließen, sofern diese Abweichungen bei der Umset-
zung der Erfindung in der Praxis nicht ausgeschlossen
sind. Die Angabe von Bereichen durch Anfangs- und
Endwerte umfasst auch all diejenigen Werte und Bruch-
teile, die von dem jeweils benannten Bereich einge-
schlossen sind, insbesondere die Anfangs- und Endwer-
te und einen jeweiligen Mittelwert.
[0119] Die Erfindung betrifft auch einen von Anspruch
1 unabhängigen elektrischen Steckverbinder. Die An-
melderin behält sich vor, besagten unabhängigen elek-
trischen Steckverbinder separat zu beanspruchen. Be-
sagter elektrischer Steckverbinder, insbesondere Leiter-
plattensteckverbinder, weist eine erste elektrische
Schnittstelle und eine zweite elektrische Schnittstelle
auf, wobei die erste Schnittstelle und die zweite Schnitt-
stelle miteinander kompatibel (vorzugsweise steckkom-
patibel) sind, und wobei zwischen den beiden Schnitt-
stellen eine dritte elektrische Schnittstelle ausgebildet ist.
Vorzugsweise ist die erste Schnittstelle an einem ersten
Endabschnitt des elektrischen Steckverbinders und die
zweite Schnittstelle an einem zweiten Endabschnitt des
elektrischen Steckverbinders ausgebildet, wobei die drit-
te Schnittstelle zwischen den beiden Endabschnitten
ausgebildet ist. Vorzugsweise ist die dritte Schnittstelle
zur Kontaktierung wenigstens eines elektrischen Leiters
einer elektrischen Schaltung, insbesondere einer elek-
trischen Schaltung einer elektrischen Leiterplatte, aus-
gebildet. Besagter Steckverbinder kann gegebenenfalls
ausschließlich aus einem elektrischen Kontaktelement
bestehen, optional aber noch weitere Steckverbinder-
komponenten aufweisen, wie beispielsweise ein Steck-
verbindergehäuse. Die weiteren Merkmale des An-
spruchs 1 und der abhängigen Ansprüche sowie die in
der vorliegenden Beschreibung beschriebenen Merkma-
le betreffen vorteilhafte Ausführungsformen und Varian-

ten des besagten unabhängigen elektrischen Steckver-
binders.
[0120] Nachfolgend werden Ausführungsbeispiele der
Erfindung anhand der Zeichnungen näher beschrieben.
[0121] Die Figuren zeigen jeweils bevorzugte Ausfüh-
rungsbeispiele, in denen einzelne Merkmale der vorlie-
genden Erfindung in Kombination miteinander darge-
stellt sind. Merkmale eines Ausführungsbeispiels sind
auch losgelöst von den anderen Merkmalen des gleichen
Ausführungsbeispiels umsetzbar und können dement-
sprechend von einem Fachmann ohne Weiteres zu wei-
teren sinnvollen Kombinationen und Unterkombinatio-
nen mit Merkmalen anderer Ausführungsbeispiele ver-
bunden werden.
[0122] In den Figuren sind funktionsgleiche Elemente
mit denselben Bezugszeichen versehen.
[0123] Es zeigen schematisch:

Figur 1 ein erstes Ausführungsbeispiel eines erfin-
dungsgemäßen elektrischen Steckverbinders
mit zwei Kontaktelementen und einem eintei-
ligen, elektrisch isolierenden Steckverbinder-
gehäuse, in einer perspektivischen Darstel-
lung;

Figur 2 den elektrischen Steckverbinder gemäß Figur
1 in einer weiteren perspektivischen Darstel-
lung;

Figur 3 eines der Kontaktelemente des elektrischen
Steckverbinders der Figuren 1 und 2 in einer
perspektivischen Einzeldarstellung;

Figur 4 ein zweites Ausführungsbeispiel eines erfin-
dungsgemäßen elektrischen Steckverbinders
mit zwei Kontaktelementen und einem eintei-
ligen, elektrisch isolierenden Steckverbinder-
gehäuse, in einer perspektivischen Darstel-
lung;

Figur 5 eines der Kontaktelemente des elektrischen
Steckverbinders der Figur 4 in einer perspek-
tivischen Einzeldarstellung;

Figur 6 eine elektrische Baugruppe mit mehreren
Schaltungsanordnungen und elektrischen
Steckverbindern gemäß einem Ausführungs-
beispiel der Erfindung; und

Figur 7 eine weitere Variante eines Kontaktelements
zur Verwendung in einem erfindungsgemä-
ßen elektrischen Steckverbinder, in einer per-
spektivischen Darstellung.

[0124] Die Figuren 1 bis 3 zeigen ein bevorzugtes Aus-
führungsbeispiel eines erfindungsgemäßen elektrischen
Steckverbinders 1.
[0125] Der elektrische Steckverbinder 1 ist vornehm-
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lich länglich ausgebildet und erstreckt sich entlang einer
Längsachse L. An einem ersten Endabschnitt 2 des elek-
trischen Steckverbinders 1 ist eine erste elektrische
Schnittstelle 3 und an einem zweiten Endabschnitt 4 eine
zweite elektrische Schnittstelle 5 ausgebildet. Die Längs-
achse L bildet eine Erstreckungsachse zwischen den bei-
den Endabschnitten 2, 4. Die erste Schnittstelle 3 und
die zweite Schnittstelle 5 sind miteinander steckkompa-
tibel, so dass der elektrische Steckverbinder 1 mit einem
korrespondierenden, weiteren elektrischen Steckverbin-
der gleichen oder zumindest ähnlichen Steckverbinder-
typs verbindbar ist. Eine Steckkompatibilität ist im Rah-
men der Erfindung allerdings nicht unbedingt erforder-
lich, was nachfolgend nach anhand der Figur 7 näher
verdeutlicht werden soll.
[0126] Die erste Schnittstelle 3 und die zweite Schnitt-
stelle 5 sind jeweils zumindest entlang einer quer zu der
Erstreckungsachse bzw. Längsachse L ausgerichteten,
ersten Steckrichtung S1 (vgl. Figur 1 und Figur 6) mit
einer korrespondierenden Gegenschnittstelle eines
elektrischen Gegensteckverbinders (nicht dargestellt)
verbindbar. Optional kann auch vorgesehen sein, dass
die erste Schnittstelle 3 und die zweite Schnittstelle 5
jeweils zusätzlich zu der ersten Steckrichtung S1 entlang
einer parallel zu der Erstreckungsachse bzw. Längsach-
se L ausgerichteten, zweiten Steckrichtung S2 mit der
korrespondierenden Gegenschnittstelle des elektri-
schen Gegensteckverbinders verbindbar sind.
[0127] Zwischen den beiden Endabschnitten 2, 4 ist
eine dritte elektrische Schnittstelle 6 zur unmittelbaren
Kontaktierung wenigstens eines elektrischen Leiters 7
einer elektrischen Schaltung 8 vorgesehen. In den Aus-
führungsbeispielen ist der elektrische Steckverbinder 1
beispielhaft als Leiterplattensteckverbinder ausgebildet,
weshalb besagte dritte Schnittstelle 6 ausgebildet ist, den
elektrischen Leiter 7 einer auf der elektrischen Leiterplat-
te 9 ausgebildeten elektrischen Schaltung 8 (nicht näher
dargestellt) zu kontaktieren. Die elektrische Leiterplatte
9 ist in Figur 1 beispielhaft strichliniert angedeutet. Die
Kombination aus elektrischem Steckverbinder 1 und
elektrischer Schaltung 8 bzw. elektrischer Leiterplatte 9
wird im Rahmen der Erfindung als "Schaltungsanord-
nung" 10 bezeichnet.
[0128] Der elektrische Steckverbinder 1 weist in den
Ausführungsbeispielen zwei elektrische Kontaktelemen-
te 11 auf, die sich jeweils ausgehend von der ersten
Schnittstelle 3 über die dritte Schnittstelle 6 bis zur zwei-
ten Schnittstelle 5 erstrecken. Die Kontaktelemente 11
sind voneinander elektrisch isoliert bzw. voneinander be-
abstandet, um voneinander unabhängige elektrische
Pfade auszubilden. Eine besonders vorteilhafte Ausge-
staltung ergibt sich durch die dargestellte parallele An-
ordnung der elektrischen Kontaktelemente 11.
[0129] Eines der Kontaktelemente 11 des in den Figu-
ren 1 und 2 gezeigten Ausführungsbeispiels des elektri-
schen Steckverbinders 1 ist in Figur 3 in einer Einzeldar-
stellung gezeigt.
[0130] Das Kontaktelemente 11 ist aus einem Blech-

werkstoff ausgebildet und vorzugsweise im Rahmen ei-
nes Stanz-Biegeprozesses hergestellt. Das Kontaktele-
ment 11 kann vorzugsweise aus Bronze ausgebildete
sein, insbesondere aus Federbronze, und zumindest ab-
schnittsweise, beispielsweise im Bereich der elektri-
schen Schnittstellen 3, 5, 6, beschichtet sein. Das Kon-
taktelement 11 kann beispielsweise eine Goldbeschich-
tung aufweisend.
[0131] Vorzugsweise sind die Kontaktelemente 11 je-
weils einstückig ausgebildet, wie in den Ausführungsbei-
spielen dargestellt.
[0132] Die Kontaktelemente 11 weisen jeweils einen
ersten Kontaktbereich 12 auf, der innerhalb des elektri-
schen Steckverbinders 1 dem ersten Endabschnitt 2
bzw. der ersten Schnittstelle 3 zugeordnet ist. In den Aus-
führungsbeispielen ist der erste Kontaktbereich 12 ein
vornehmlich länglicher Kontaktbereich, der ein flaches
Kontaktschwert ausbildet. Grundsätzlich kann allerdings
ein beliebig ausgeformter erster Kontaktbereich 12 vor-
gesehen sein, so beispielsweise auch ein Kontaktstift
oder dergleichen. Die Längserstreckung des ersten Kon-
taktbereiches 12 bzw. des Kontaktschwertes ist in den
Ausführungsbeispielen orthogonal zu der Erstreckungs-
achse bzw. Längsachse L des elektrischen Steckverbin-
ders 1 orientiert, was auch der ersten Steckrichtung S1
(vgl. Figur 1 und Figur 6) entspricht.
[0133] Die mit dem Kontaktschwert bzw. dem ersten
Kontaktbereich 12 steckkompatible, zweite Schnittstelle
5 ist durch einen jeweiligen zweiten Kontaktbereich 13
des jeweiligen Kontaktelementes 11 ausgebildet, der ei-
ne Aufnahme für die Kontaktschwerter 12 ausformt. Es
ist eine kraftschlüssige Aufnahme der Kontaktschwerter
12 in dem zweiten Kontaktbereich 13 vorgesehen, was
durch Ausgestaltung des zweiten Kontaktbereichs 13 in
Form von zwei nebeneinander verlaufenden Kontaktfe-
dern 14 ermöglicht wird. Die Kontaktschwerter 12 können
somit entlang ihrer Längserstreckung kraftschlüssig zwi-
schen die Kontaktfedern 14 eingefügt werden. Hierzu ist
ein in Steckrichtung S1 vorneliegender Abschnitt 15 des
ersten Kontaktbereichs 12 vorgesehen, wobei ein ge-
genüberliegender, in Steckrichtung S1 hinterer Abschnitt
16 lediglich optional ist. Auf den hinteren Abschnitt 16
des ersten Kontaktbereichs 12 kann gegebenenfalls
auch verzichtet werden. Auch ein Einführen des Kontakt-
schwertes 12 zwischen die Kontaktfedern 14 entlang der
zweiten Steckrichtung S2 ist vorzugsweise möglich.
[0134] Optional können die Kontaktfedern 14 einen
sich erweiternden Einführabschnitt aufweisen, beispiels-
weise einen sich konisch bzw. trichterförmig erweiterten
Einführabschnitt, wie beispielsweise in den Figuren 3 und
5 dargestellt, um eine Einführhilfe für den ersten Kon-
taktbereich 12 eines kompatiblen Steckverbinders be-
reitzustellen.
[0135] Das Kontaktelement 11 weist zwischen dem
ersten Kontaktbereich 12 und dem zweiten Kontaktbe-
reich 13 entlang seiner Längsachse zumindest eine Bie-
gestelle 17 auf, um den ersten Kontaktbereich 12 und
den zweiten Kontaktbereich 13 vorzugsweise in einer
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Flucht zueinander auszurichten, wie sich anhand von Fi-
gur 3 besonders gut erkennen lässt. Auf diese Weise
kann ein Zusammenstecken mehrerer erfindungsgemä-
ßer Steckverbinder 1 in einer Flucht ermöglicht werden.
Vorzugsweise sind die erste Schnittstelle 3 und die zwei-
te Schnittstelle 4 dabei in einer gemeinsamen Kontakte-
bene E angeordnet, wie dies in Figur 3 und Figur 5 strich-
liniert angedeutet ist.
[0136] Die Kontaktelemente 11 bilden einen dritten
Kontaktbereich 18 für die dritte Schnittstelle 6 aus, bei
dem es sich in den Ausführungsbeispielen um einen von
dem Grundkörper des Kontaktelements 11 abstehenden
Kontaktsteg 19 handelt. In den Ausführungsbeispielen
ist der Kontaktsteg 19 als Lötkontakt zur Verbindung mit
einem als Lötfläche ausgebildeten elektrischen Leiter 7
der elektrischen Leiterplatte 9 ausgebildet. Durch die
spezifische Geometrie des Kontaktsteges 19 bzw. da-
durch, dass der Kontaktsteg 19 von dem Grundkörper
absteht, ist eine besonders gute Zugänglichkeit für den
zuständigen Techniker gewährleistet, so dass die Ver-
bindung mit der elektrischen Leiterplatte 9 optisch kon-
trollierbar und im Zweifel für Reparaturen oder auch für
die Montage oder Demontage gut zugänglich ist.
[0137] An dieser Stelle sei erwähnt, dass der dritte
Kontaktbereich 18 nicht unbedingt als Lötkontakt ausge-
bildet sein muss. Beispielsweise kann auch ein Press-
kontakt, ein Kontaktstift oder eine sonstige Ausgestal-
tung vorgesehen sein, um eine vorzugsweise unmittel-
bare Kontaktierung mit dem elektrischen Leiter 7 der
elektrischen Schaltung 8 zu ermöglichen.
[0138] In den Ausführungsbeispielen weist der elektri-
sche Steckverbinder 1 ein elektrisch isolierendes Steck-
verbindergehäuse 20 auf. Das Steckverbindergehäuse
20 ist vorzugsweise aus einem Kunststoff-Spritzgussteil
gefertigt und vermag die Kontaktelemente 11 in sich auf-
zunehmen. Vorzugsweise ist das Steckverbindergehäu-
se 20 einstückig ausgebildet, wobei gegebenenfalls aber
auch ein mehrstückiges, beispielsweise zusammen-
steckbares, Steckverbindergehäuse 20 vorgesehen sein
kann.
[0139] In dem Steckverbindergehäuse 20 ist für jedes
Kontaktelement 11 eine separate Kontaktkammer 21
vorgesehen, die in den Ausführungsbeispielen schlitzar-
tig geformt ist, um das aus dem Blechwerkstoff geformte
Kontaktelement 11 aufzunehmen.
[0140] Das jeweilige Kontaktelement 11 vermag in
dem Steckverbindergehäuse 20 zu verrasten, vorzugs-
weise innerhalb der jeweiligen Kontaktkammer 21. Hier-
zu weisen die Kontaktelemente 11 gemäß dem bevor-
zugten Ausführungsbeispiel der Figuren 1 bis 3 jeweils
an gegenüberliegenden Seiten ausgebildete Erhebun-
gen auf, die einen Rastrücksprung 22 (vgl. Figur 3) für
eine elastische Rastlasche innerhalb der Kontaktkam-
mer 21 ausbilden (nicht dargestellt).
[0141] In dem bevorzugten Ausführungsbeispiel der
Figuren 1 bis 3 erstrecken sich die Kontaktkammern 21
ausgehend von der der ersten Schnittstelle 3 zugewand-
ten Seite vollständig durch das Steckverbindergehäuse

20, so dass die Kontaktelemente 11 orthogonal zu der
ersten Steckrichtung S1 der ersten und zweiten Schnitt-
stelle 3, 5 bzw. parallel zu der Erstreckungsachse L in
das Steckverbindergehäuse 20 einschiebbar sind. Das
Steckverbindergehäuse 20 ist auf der in den Figuren 1
und 2 gezeigten "Oberseite" daher vollständig geschlos-
sen und hinsichtlich der Steckvorgänge besonders ro-
bust.
[0142] Das Kontaktelement 11 kann eine oder mehre-
re Anschlagflächen 23 aufweisen (vgl. beispielsweise Fi-
gur 3), um eine Einschubtiefenbegrenzung in der jewei-
ligen Kontaktkammer 21 bzw. in dem Steckverbinderge-
häuse 20 bereitzustellen.
[0143] An der dem zweiten Endabschnitt 4 zugeord-
neten Seite des Steckverbindergehäuses 20 weist das
Steckverbindergehäuse 20 Aussparungen 24 auf, um die
Kontaktschwerter eines weiteren Steckverbinders aufzu-
nehmen. Optional können die Aussparungen 24 konisch
zulaufend ausgebildet sein, um eine Einführhilfe auszu-
bilden.
[0144] Optional weist das Steckverbindergehäuse 20
die in den Ausführungsbeispielen dargestellten Abstütz-
flächen 25 oder sonstige Abstützflächen auf, um eine
mechanisch besonders stabile Verbindung mit der Lei-
terplatte 9 zu ermöglichen.
[0145] Optional können außerdem Befestigungsele-
mente 26 vorgesehen sein, um den elektrischen Steck-
verbinder 1 an der elektrischen Schaltung 8 bzw. an der
Leiterplatte 9 zu befestigen. In den Figuren 1 und 2 sind
beispielhaft vier Rastnasen 26 dargestellt, die sich aus
den seitlichen Abstützflächen 25 erheben und in korres-
pondierende Bohrungen der Leiterplatte 9 einfügbar
sind, vorzugsweise kraftschlüssig einfügbar bzw. ver-
pressbar sind.
[0146] An dieser Stelle sei erwähnt, dass ein elektri-
scher Steckverbinder 1 gemäß der vorliegenden Erfin-
dung gegebenenfalls auch ausschließlich das wenigs-
tens eine Kontaktelement 11 aufweisen kann. Ein Steck-
verbindergehäuse 20 ist nicht unbedingt erforderlich.
Ferner können neben den Kontaktelementen 11 und dem
Steckverbindergehäuse 20 noch beliebige weitere
Steckverbinderkomponenten vorgesehen sein, wie bei-
spielsweise Mittel zur elektromagnetischen Abschir-
mung der Kontaktelemente 11. Alle Ausführungsbeispie-
le sind daher lediglich beispielhaft und nicht einschrän-
kend zu verstehen.
[0147] Optional kann vorgesehen sein, dass die elek-
trische Leiterplatte 9 eine Öffnung 27 aufweist (vgl. Figur
1), um die Montage des elektrischen Steckverbinders 1
und die mechanische Stabilität weiter zu verbessern, so-
wie um den Bauraum zu optimieren. Die Öffnung 27 kann
dabei von einer Seite bzw. einem Rand der Leiterplatte
9 ausgehen, gegebenenfalls aber auch als Fenster in-
nerhalb der Leiterplatte 9 ausgebildet sein.
[0148] In Figur 4 ist ein weiteres Ausführungsbeispiel
eines erfindungsgemäßen Steckverbinders 1 in einer
perspektivischen Darstellung gezeigt. Eines der verwen-
deten Kontaktelemente 11 zeigt Figur 5 in einer Einzel-
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darstellung.
[0149] Die in den Figuren 4 und 5 gezeigte Variante
der Erfindung unterscheidet sich von dem Ausführungs-
beispiel der Figuren 1 bis 3 im Wesentlichen durch den
Verlauf der Kontaktkammern 21 in dem Steckverbinder-
gehäuse 20 bzw. durch die Montagerichtung der Kon-
taktelemente 11 in dem Steckverbindergehäuse 20.
[0150] Im Gegensatz zu dem Ausführungsbeispiel der
Figuren 1 bis 3 sind die Kontaktelemente 11 in dem Aus-
führungsbeispiel der Figuren 4 und 5 entlang der ersten
Steckrichtung S1 der ersten bzw. zweiten Schnittstelle 3,
5 in das Steckverbindergehäuse 20 einfügbar. Das
Steckverbindergehäuse 20 weist hierfür entsprechende
Kontaktkammern 21 auf, die sich im Gegensatz zu der
vorstehenden Variante jedoch nicht vollständig durch
das Steckverbindergehäuse 20 hindurch erstrecken.
[0151] Bei der in den Figuren 4 und 5 gezeigten Vari-
ante kann eine Verrastung der Kontaktelemente 11 in-
nerhalb der jeweiligen Kontaktkammer 21 durch eine
Rastlasche 28 der Kontaktelemente 11 (vgl. Figur 5) und
entsprechenden Rastrücksprüngen in den Kontaktkam-
mern 21 (nicht dargestellt) ausgebildet sein.
[0152] Zu den weiteren technischen Einzelheiten des
Ausführungsbeispiels der Figuren 4 und 5 sei auf die
vorstehenden Ausführungen verwiesen.
[0153] In Figur 6 ist schematisiert eine erfindungsge-
mäße elektrische Baugruppe 29 gezeigt, die eine Träge-
reinrichtung 30 für mehrere Schaltungsanordnungen 10
aufweist. Die Trägereinrichtung 30 kann beispielsweise
ausgebildet sein, um auf einer Hutschiene montiert zu
werden.
[0154] Die Trägereinrichtung 30 weist einen Modul-
steckverbinder 31 auf, der für die Verbindung mit der in
der Reihe aus Schaltungsanordnungen 10 ersten Schal-
tungsanordnung 10 eine mit der ersten Schnittstelle 3
des vorstehend beschriebenen Steckverbinders 1 kom-
patible Schnittstelle aufweist, so dass die erste Schal-
tungsanordnung 10 mit ihrem elektrischen Steckverbin-
der 1 über den Modulsteckverbinder 31 mit Daten
und/oder Versorgungssignalen beaufschlagt werden
kann.
[0155] Die einzelnen Schaltungsanordnungen 10 sind
vorzugsweise jeweils einzeln in die Trägereinrichtung 30
ein- und aussteckbar, wobei die elektrischen Steckver-
binder 1 der Trägereinrichtung 30 ausgebildet und auf
der elektrischen Schaltung 8 der jeweiligen Schaltungs-
anordnung 10 angeordnet und ausgerichtet sind, so dass
das Einstecken der Schaltungsanordnung 10 in die Trä-
gereinrichtung 30 gleichzeitig ein Zusammenstecken der
ersten Schnittstelle 3 und der zweiten Schnittstelle 5 je-
weils unmittelbar benachbarter elektrischer Steckverbin-
der 1 verursacht. Dabei kann eine Montagebewegung
entlang der ersten Steckrichtung S1 und/oder entlang der
zweiten Steckrichtung S2 vorgesehen sein.
[0156] Vorzugsweise ist ein vertikales Aufstecken der
einzelnen Leiterplatten 9 bzw. elektrischen Schaltungen
8 samt elektrischem Steckverbinder 1 vorgesehen, wie
in Figur 6 dargestellt. Optional können die Steckverbin-

der 1, insbesondere die Steckverbindergehäuse 20 der
Steckverbinder 1, Führungs- und/oder Befestigungsmit-
tel aufweisen (vgl. die beispielhaft in den Figuren 1 und
2 dargestellten Führungsnuten 32), um das Einfügen in
die jeweiligen Steckplätze der Trägereinrichtung 30 zu
verbessern.
[0157] Auf die vorgeschlagene Weise können jeweils
zwei unmittelbar benachbarte Schaltungsanordnungen
10 über deren jeweilige elektrische Steckverbinder 1 mit-
einander elektrisch verbunden werden.
[0158] Die elektrische Baugruppe 29 kann schließlich
modular und flexibel mit Schaltungsanordnungen 10 auf-
rüstbar sein, die schließlich durch Weiterreichen der
elektrischen Daten und/oder Versorgungssignale von
dem jeweiligen Vorgänger versorgt werden.
[0159] Die einzelnen Schaltungsanordnungen 10 bzw.
die elektrische Baugruppe 29 können beispielsweise
ausgebildet sein, um Sensoren und/oder Aktoren einer
elektrischen Schaltanlage zu versorgen, anzusteuern
und/oder auszuwerten.
[0160] Schließlich soll anhand von Figur 7 noch ver-
deutlicht werden, dass es im Rahmen der vorliegenden
Erfindung nicht unbedingt auf eine Steckkompatibilität
zwischen der ersten Schnittstelle 3 und der zweiten
Schnittstelle 5 ankommt.
[0161] In Figur 7 ist hierzu ein elektrisches Kontakte-
lement 11 dargestellt, dessen erste Schnittstelle und
zweite Schnittstelle 3, 5 einen übereinstimmenden Auf-
bau aufweisen. Die erste und zweite Schnittstelle 3, 5
weisen jeweils zwei nebeneinander verlaufende Kontakt-
federn 14 auf und eignen sich daher jeweils für eine elek-
trische und mechanische Verbindung mit einem vor-
nehmlich länglichen Gegenkontaktelement (also bei-
spielsweise einem Kontaktschwert 12).
[0162] Alternativ können die ersten beiden Schnittstel-
len 3, 5 beispielsweise auch jeweilige längliche Kontakt-
bereiche 12, 13 aufweisen. Somit kann das Kontaktele-
ment 11 beispielsweise beidseitig mit einem Kontakt-
schwert 12 ausgestattet sein.

Patentansprüche

1. Elektrischer Steckverbinder (1), insbesondere Lei-
terplattensteckverbinder, mit einem ersten En-
dabschnitt (2) und einem zweiten Endabschnitt (4),
wobei an dem ersten Endabschnitt (2) eine erste
elektrische Schnittstelle (3) und an dem zweiten En-
dabschnitt (4) eine zweite elektrische Schnittstelle
(5) ausgebildet ist, und mit einer zwischen der ersten
Schnittstelle (3) und der zweiten Schnittstelle (5) ver-
laufenden Erstreckungsachse (L), wobei die erste
Schnittstelle (3) und die zweite Schnittstelle (5) je-
weils zumindest entlang einer quer zu der Erstre-
ckungsachse (L) ausgerichteten, ersten Steckrich-
tung (S1) mit einer korrespondierenden Gegen-
schnittstelle eines elektrischen Gegensteckverbin-
ders verbindbar sind, und wobei zwischen den bei-
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den Endabschnitten (2, 4) eine dritte elektrische
Schnittstelle (6) zur Kontaktierung wenigstens eines
elektrischen Leiters (7) einer elektrischen Schaltung
(8), insbesondere einer elektrischen Schaltung (8)
einer elektrischen Leiterplatte (9), ausgebildet ist.

2. Elektrischer Steckverbinder (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
die erste Schnittstelle (3) und die zweite Schnittstelle
(5) entlang der Erstreckungsachse (L) zueinander
fluchtend angeordnet sind, vorzugsweise in einer
gemeinsamen Kontaktebene (E) angeordnet sind.

3. Elektrischer Steckverbinder (1) nach Anspruch 1
oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
die erste Schnittstelle (3) und die zweite Schnittstelle
(5) miteinander kompatibel sind, vorzugsweise mit-
einander steckkompatibel sind.

4. Elektrischer Steckverbinder (1) nach einem der An-
sprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
die erste Schnittstelle (3) und die zweite Schnittstelle
(5) jeweils zusätzlich zu der ersten Steckrichtung
(S1) entlang einer parallel zu der Erstreckungsachse
(L) ausgerichteten, zweiten Steckrichtung (S2) mit
der korrespondierenden Gegenschnittstelle des
elektrischen Gegensteckverbinders verbindbar
sind.

5. Elektrischer Steckverbinder (1) nach einem der An-
sprüche 1 bis 4,
gekennzeichnet durch
wenigstens ein elektrisches Kontaktelement (11),
das sich ausgehend von der ersten Schnittstelle (3)
über die dritte Schnittstelle (6) bis zu der zweiten
Schnittstelle (5) erstreckt, wobei die erste Schnitt-
stelle (3) und/oder die zweite Schnittstelle (5)
und/oder die dritte Schnittstelle (6) vorzugsweise als
Flachkontakt ausgebildet sind.

6. Elektrischer Steckverbinder (1) nach Anspruch 5,
gekennzeichnet durch
genau zwei der besagten elektrischen Kontaktele-
mente (11), die voneinander elektrisch isoliert sind,
und die vorzugsweise parallel nebeneinander ver-
laufend angeordnet sind.

7. Elektrischer Steckverbinder (1) nach Anspruch 5
oder 6,
dadurch gekennzeichnet, dass
jedes der besagten Kontaktelemente (11) jeweils
einstückig ausgebildet ist.

8. Elektrischer Steckverbinder (1) nach einem der An-
sprüche 5 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass

das wenigstens eine Kontaktelement (11) in dem
ersten Endabschnitt (2) einen ersten Kontaktbereich
(12) der ersten Schnittstelle (3) ausbildet, vorzugs-
weise einen vornehmlich länglichen ersten Kontakt-
bereich (12).

9. Elektrischer Steckverbinder (1) nach einem der An-
sprüche 5 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass
das wenigstens eine Kontaktelement (11) in dem
zweiten Endabschnitt (4) einen zweiten Kontaktbe-
reich (13) der zweiten Schnittstelle (5) ausbildet, vor-
zugsweise eine Aufnahme für den vornehmlich läng-
lichen ersten Kontaktbereich (12) der ersten Schnitt-
stelle (3) eines weiteren elektrischen Steckverbin-
ders gleicher Bauart, insbesondere zur kraftschlüs-
sigen Aufnahme, vorzugsweise durch zwei neben-
einander verlaufende Kontaktfedern (14).

10. Elektrischer Steckverbinder (1) nach einem der An-
sprüche 5 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass
das wenigstens eine Kontaktelement (11) einen drit-
ten Kontaktbereich (18) für die dritte Schnittstelle (6)
ausbildet, vorzugsweise einen von einem Grundkör-
per des Kontaktelements (11) abstehenden Kontakt-
steg (19).

11. Elektrischer Steckverbinder (1) nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet, dass
der dritte Kontaktbereich (18) als Presskontakt oder
Lötkontakt ausgebildet ist, vorzugsweise als Lötfuß,
Lötfahne oder Lötfläche.

12. Elektrischer Steckverbinder (1) nach einem der An-
sprüche 5 bis 11,
gekennzeichnet durch
ein Steckverbindergehäuse (20), in dem das wenigs-
tens eine Kontaktelement (11) befestigt ist, vorzugs-
weise ein einstückiges Steckverbindergehäuse (20),
in dem für jedes Kontaktelement (11) eine separate
Kontaktkammer (21) ausgebildet ist, insbesondere
eine vornehmlich schlitzartige Kontaktkammer (21).

13. Schaltungsanordnung (10), aufweisend wenigstens
einen elektrischen Steckverbinder (1) gemäß einem
der Ansprüche 1 bis 12, und die elektrische Schal-
tung (8) mit dem wenigstens einen elektrischen Lei-
ter (7), wobei die dritte Schnittstelle (6) des elektri-
schen Steckverbinders (1) den wenigstens einen
elektrischen Leiter (7) elektrisch kontaktiert.

14. Elektrische Baugruppe (29), aufweisend eine Trä-
gereinrichtung (30) und mehrere auf der Trägerein-
richtung (30) angeordnete Schaltungsanordnungen
(10) gemäß Anspruch 13, wobei jeweils zwei unmit-
telbar benachbarte Schaltungsanordnungen (10)
über deren jeweilige elektrische Steckverbinder (1)
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miteinander elektrisch verbunden sind.

15. Elektrische Baugruppe (29) nach Anspruch 14,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Schaltungsanordnungen (10) einzeln in die Trä-
gereinrichtung (30) ein- und aussteckbar sind, wobei
die elektrischen Steckverbinder (1) der Trägerein-
richtung (30) ausgebildet und auf der elektrischen
Schaltung (8) der jeweiligen Schaltungsanordnung
(10) angeordnet und ausgerichtet sind, dass das Ein-
stecken der Schaltungsanordnung (10) in die Trä-
gereinrichtung (30) gleichzeitig ein Zusammenste-
cken der ersten Schnittstelle (3) und der zweiten
Schnittstelle (5) jeweils unmittelbar benachbarter
elektrischer Steckverbinder (1) verursacht.
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